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VII. 


Die Tornarien-Sammlung von Dr. Th. Mortensen. 


Von 

Dr. Gustav Stiasny, Leiden. 

(Mil 9 Textfiguren). 


Unter diesem Titel möchte ich hier in Kürze über einige Tor- 
narien berichten, die zumeist von Dr. Th. Mortensen auf seinen 
grossen Reisen gesammelt und deren Bearbeitung mir übertragen 
wurde. Es handelt sich dabei um fünferlei verschiedene Tornarien 
von sehr entfernten Fundorten, von denen insgesammt über 60 
Exemplare in verschiedenen Entwicklungsstadien vorliegen. Davon 
erwies sich eine, die ich nach meinem verehrten Freunde benannt 
habe, als neu (T. Mortenseni), die übrigen sind, soweit sie mit 
Sicherheit bestimmbar sind, zwar nicht neu, doch sind sie z. T. 
interessant wegen ihres Fundortes (T. Tabogae , Grenacheri Miilleri), 
oder weil davon hier bisher noch nicht beschriebene Entwicklungs- 
stadien vorliegen ( T . Bournei von Plymouth). Bei den folgenden 
Besprechungen wurden, wie bei meiner Beschreibung der Tornaria 
Sunieri (18), dem Vorgänge Spenge Fs (12) folgend, hauptsächlich 
„die für die einzelnen Species charakteristischen Merkmale fest- 
gelegt“. Auf eingehendere Untersuchung und Beschreibung musste 
verzichtet werden, da aus verschiedenen Gründen Schnittpräparaie 
nicht angefertigt werden konnten. Es konnte daher die innere Or- 
ganisation nur, soweit sie an Totalpräparaten erkennbar, untersucht 
werden Die Abweichungen derselben vom normalen Verhalten 
werden bei den einzelnen Formen erwähnt. — Herrn Dr. Th. Mor- 
tensen sage ich auch an dieser Stelle meinen besten Dank für 
die Überlassung des interessanten Materiales zur Bearbeitung. 
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Die Tornarien-Sammlung Dr. Mortensen’s umfasst folgende 
Formen : 

Tornaria Mortenseni nov. spec. von Misaki (Japan). 

Tornaria Bournei (nom. nov.) von Plymouth. 

Tornaria Mülleri und Krohnii von Plymouth. 

Tornaria Tabogae nov. spec.? von Taboga (Panama). 

Dazu kommt noch die von H. Koch gesammelte 

Tornaria Grenacheri aus dem Südatlantic. 

1. Tornaria Mortenseni nov. spec. 

(Tex lüg. 1—5). 

5 Exemplare in verschiedenen Entwicklungsstadien. Misaki, V? 1914. 
Nr. 41. 

Alle fünf Stadien dieser tentakellosen Form gehören der pro- 
gressiven Entwicklung (15, 16) an. 

Stadium 1. (Textfig. 1, Seitenansicht). Dieses jüngste Sta- 
dium von ca. 3 /4 mm Höhe entspricht etwa dem von Hei der 
(in 3, fig. 13) oder von mir (15, Taf. V, fig. 17) abgebildeten Ent- 
wicklungsstadium von Balanoglossus clavigerus . Es ist etwas schlan- 
ker, der Körper mehr walzenförmig. Longitudinaler und circularer 
Wimperkranz bereits angelegt. Der circulare Wimperkranz nicht 
breiter als der longitudinale, der bereits beginnende Lobenbildung 
zeigt. Im Inneren der 3-teilige Darm und der Wassersack mit 
Porus. Im Blastocoel noch zahlreiche kleine Mesenchymzellen ver- 
streut. Scheitelplatte und Verhalten der Wimperkränze wie bei dem 
erwähnten Stadium von Balanoglossus clavigerus. Augen nicht mit 
Sicherheit feststellbar. 

Stadium 2. (Textfig. 2, Seitenansicht). Etwas grösser als 
das vorhergehende, nicht ganz 1 mm hoch, ca. 1 /a mm breit. 
Die Larve ist etwas gedrungener. Lobenbildung des longitudinalen 
Wimperbandes bereits viel stärker. Der secundäre (anale) Wimper- 
kranz bereits angelegt. 

Stadium 3. (Texifig. 3, Seitenansicht), 1 mm hoch, ca. Vs mm 
breit, zeigt die für diese Form anscheinend charakteristische 
Walzenform des Körpers recht deutlich. Wieder ist die Loben- 
bildung stärker. Hier treten auch schon die bei dem folgenden 
Stadium noch deutlicher ausgebildeten tiefen Dorsalloben hervor. 
An Stelle, wo sonst ein Laterallobus zu finden ist, ist hier ein 
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kleiner Sattel zu sehen. Oralfeld breit. Ventralsattel nicht hoch. 
Von der inneren Organisation sei hier nur der kugelige Mitteldarm 
erwähnt. 

Von diesem Stadium liegt noch ein zweites, ganz analoges, 
jedoch im Totalpräparat nicht sehr günstig liegendes Exemplar vor. 

Stadium 4. (Textfig. 4, Ventralansicht). Dies ist da^ älteste 
Stadium, das etwa einem älteren Tornaria Mü/ten-Stadium des Ba- 
lanoglossus davigerus entspricht. Es ist ca. 1 l /a mm hoch, 3 /4 mm 
breit und zeigt bereits einige Merkmale, durch welche sich diese 
Tornaria charakterisieren und erkennen lässt. 



1. 2. 3 4 

Fig. 1—4. EntwieklungssUulien von Tornaria Mortenseni. 

Das Oralfeld ist breit, der Ventralsattel flach, niedrig und zeigt 
jederseits der ventralen Mittellinie' einen kleinen flachen Sattel. 
An Stelle des sonst meist vorhandenen Laterallobus ist hier ein nie- 
driger Sattel zu finden. Das Präoralfeld ist klein, die oberen ven- 
tralen Loben, die bereits gewellt sind, auffallend kurz. Die oberen 
Dorsalloben sind tief und mit 2 secunaären flachen Loben besetzt. 
Die unteren Dorsalloben sind gleichfalls gut ausgebildet und in 
der Mitte ziemlich weit von einander entfernt. Scheitelplatte, Augen, 
Verhalten der Wimperkränze wie gewöhnlich. Im Inneren sehen 
wir ausser dem Wassersack und dem 3-teiligen Darme, dessen 
Mittelteil kugelförmig ausgebildet ist, bereits die ersten Coelom- 
säckchen. Es sind 2 kleine kugelige Gebilde mit kleinem Lumen. 
Sie liegen gerade an der Übergangsstelle zwischen Mitteldarm und 
Enddarm. 
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Das in Textfig. 5 dargestellte Schema zeigt den Verlauf des 
longitudinalen Wimperkranzes, an dem sich die für Tornaria 
Mortenseni charakteristischen Eigentümlichkeiten leicht feststellen 

lassen: breites Oralfeld, 
Ventralsattel niedrig 
mit 2 Sätteln, an Stelle 
des Laterallobus ein 
flacher Sattel, obere 
ventrale Loben sehr 
kurz. Untere Dorsal- 
loben tief, in der Mittellinie ziemlich weit von einander entfernt. 

Dazu kommt dann noch die geringe Grösse (U /2 mm Höhe), 
Walzenform und die dem Darme anliegenden Coelom- 
Säckchen. 

Dieses in Textfig. 5 abgebildete Schema des Verlaufes des lon- 
gitudinalen Wimperkranzes der Tornaria Mortenseni ist den analogen 
Schemata, die ich bei der Tornaria Krohnii (16, Textfig. C), Tor- 
naria Weldoni (17, Textfig. 1), Morgani (17, Textfig. 2) und Sunieri 
(18, Textfig. 4) gegeben habe, nicht gleichwertig. In allen diesen 
Fällen lag mir nämlich eine Larve im Höhepunkte der pelagischen 
Entwicklung, eine „fertige“ (S p e n ge I) Tornaria vor, während dies 
hier nicht der Fall ist. Bei der Tornaria Mortenseni , dessen älte- 
stes Stadium der Tornaria Miilleri entspricht, dürften sich einzelne 
der erwähnten Merkmale im späteren Tornaria Krohnii- Stadium 
sicher noch verändern, wie z. B. die auffallend kurzen oberen Ven- 
tralloben, die sehr viel kürzer als die oberen Dorsalloben sind. 

Im Ganzen haben wir es hier also mit Entwicklungsstadien 
einer Tornaria zu tun, die den entsprechenden des Balanoglossus 
clavigerus sehr ähnlich sind. Nicht unerwähnt möchte ich lassen, 
dass Ritter und Davis bei Tornaria Hubbardi von Sta. Catalina 
(Californien) gleichfalls das Vorhandensein eines Lateralsattels an 
Stelle des gewöhnlichen Laterallobus beschreiben (8, Plate XVII, 
fig. 3 & 4), doch ist derselbe hier viel grösser, „long elliptical“, 
mehr fingerförmig gestaltet, als bei T. Mortenseni. Vergl. diesbeziigl. 
meine Bemerkung betreffend den Laterallobus bei Morgan’s Tor- 
naria von den Bahamas (unten S. 136). 

Aus den japanischen Gewässern ist bisher keine Tornaria be- 
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kannt, doch sind in diesem Faunengebiet 3 Enteropneusten nach- 
gewiesen : 

Dolichoglossus ( Balanoglossus) sulcatus Spengel von der Ost- 
küste der Insel Inoshima bei Yokohama. 

Glandiceps (Balanoglossus) hacksi Marion von Yokohama. 

Glandiceps eximius Spengel „Japan“. 

Es handelt sich in allen drei Fällen um kleine Enteropneusten- 
formen. 1 * ) Dolichoglossus sulcatus ist nach 3 kleinen Bruchstücken 
von Spengel (10) nur sehr unvollkommen beschrieben und seit- 
her nicht wiedergefunden. Glandiceps eximius ist nach Spengel 
(12, S. 99) möglicherweise als eine Jugendform von Glandiceps 
hacksi zu betrachten. Als sichere Form ist daher wohl nur Glan- 
diceps hacksi anzusehen, die nämliche, die von Ikeda massenhaft 
schwimmend angetroffen wurde (5, 13). Man wird daher wohl nicht 
sehr fehl gehen, wenn man die Tornaria Mortenseni möglicherweise 
als Entwicklungsstadium von Glandiceps hacksi betrachtet. 

2. Tornaria Bournei nom. nov. 

(Texlfig. 6). 

Ca. 50 Exemplare in verschiedenen Entwicklungsstadien: Plymouth, 8 /? 1913. 

Die vortreffliche Beschreibung mit Abbildungen, die Bourne 
von einigen Entwicklungsstadien einer Tornaria von der Britischen 
Küste (Eddystone Lighthouse und Falmouth) gegeben hat (1), wel- 
che von ihm selbst, Weldon und Vallentin gefischt wurden, 
stimmt in so weitgehender Weise mit einer grossen Anzahl von 
durch Mortensen bei Plymouth gefischten Tornarienstadien über- 
ein, dass ich keinen Anstand nehme dieselben für identisch und 
demselben adulten Tiere zugehörig zu betrachten. Ich benenne 
diese Tornaria, dem bisher geübten Vorgänge folgend, nach ihrem 
Finder und Bearbeiter „T. Bournei u . 

In Fig. 1, Taf. VII, bildet Bourne „a very young Tornaria“ 
ab von ca. 0,33 mm Länge, in einem Stadium, das etwas jünger 
ist, als das von mir in Textfig. 1 abgebildete von T. Mortenseni , 
noch ohne circulärem Wimperkranz, in Fig. 4, Taf. VI 1 , ein etwas 
älteres mit bereits stark entwickeltem circulären Wimperkranz, in 

l ) Bei Misaki kommt eine sehr grosse Enteropneusten-Art vor. Ich habe 

ein Exemplar von ca. 40 cm Länge dort aufgegraben. Th. Mortensen. 
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Fig. 13, Taf. VIII ein drittes, das etwa einer jungen Tornarici Mül- 
len des Balanoglossus elavigerus entspricht, von ca. 1 mm Länge, 
ohne Coelom, mit beginnender Bildung der secundären Loben, also 
nicht, wie Bourne meint, „the perfect Tornaria“, wie sie uns 
erst im Tomaria Krohnii- Stadium entgegentritt, sondern in einem 
weit jüngeren. Das erste Coelomsäckchenpaar entsteht hier in über- 
einstimmender Weise durch Abschnürung von Enddarme (14, 15, 
16). Das Verhalten des Hydrocoels, Scheitelplatte, Augen etc. ganz 
wie bei den Tornarien des Balanoglossus elavigerus . 

Das Material, das Mortensen bei Plymouth fischte, enthält 
nicht das von Bourne beschriebene jüngste Stadium (seine Fig. 1, 
Taf. VII), wohl aber die in Fig. 4 und 13 dargestellten, ferner 
ältere, die dem Stadium der T. Mülleri , Krohnii und dem einge- 
kerbten Stadium Balanoglossus elavigerus entsprechen, also Ent- 
wicklungsstadien der progressiven und regressiven Entwicklung, 
während Bourne nur solche der progressiven beschrieben hat. 

Auffallend ist daher, dass Bourne’s durchwegs jüngere Stadien 
im August und September gefischt wurden, während die älteren 
M orten sen’schen Stadien aus dem Juli stammen. Doch weist 
schon Bourne auf die grossen Schwankungen in der Grösse der 
einzelnen Exemplare hin, was auch bei dem Materiale Mortensen’s 
zu beobachten ist. Ich gebe hier nur eine Abbildung eines etwas 
älteren Stadiums als das älteste von Bourne in Fig. 13, PI. VIII 
dargestellt (Fig. 6). Es ist, nach der vorgeschritteneren Ausbildung des 
longitudinalen Wimperkranzes etwa einem jüngeren Tornaria Krohnii- 
Stadium des Balanoglossus elavigerus zu vergleichen. Bei dem abge- 
bildeten Exemplar, das eine Grösse von ca. 1 mm hat, ist jedoch das 
Coelom noch gar nicht angelegt, doch konnte ich an anderen etwa 
gleichalterigen und älteren Stadien das erste und zweite Coelom- 
säckchenpaar beobachten, die dem Darme dicht anliegen. Das lon- 
gitudinale Wimperband ist bereits ziemlich stark gewellt (2 — 4 
Loben); der Laterallobus, der für diese Form durch sein frühes 
Auftreten und starke Ausbildung charakteristisch ist, ist deutlich 
zu sehen. Der Mitteldarm aufgeblasen, kugelig, das Analfeld stark 
kegelförmig vorgewölbt. Die nur wenig grösseren, etwa dem Tor- 
naria- Krohnii- Stadium des B. el. entsprechenden Exemplare zeigen 
den Wimperkranz nur wenig stärker gewellt, am Darme die Coe- 
lomsäckchen platt anliegend. Das älteste Stadium, etwa dem „ein- 
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gekerbten Stadium“ entsprechend, ist durch auffallend starke Aus- 
bildung des Darmes und Hydrocoels, geringere Grösse und Durch- 
sichtigkeit kennbar. Der longitudinale Wimperkranz ist wie gegen 
die Scheitelplatte zusammengeschoben, 
sitzt dem mittleren Teile mit seinem 
breiten Oralfeld wie eine Kappe auf. 

Das Analfeld ist sehr stark vorgewölbt. 

2 Paar Coelomsäckchen, dem Darme 
eng anliegend, ausgebildet. 

Für Tornaria Bournei ist also im 
Vergleiche mit den entsprechen- 
den Entwicklungsstadien des B. cl. 
charakteristisch: 1) die gerin- 

gere Grösse, 2) frü heres Au ftre-- 
ten des LateralIobus(bei T. Müllen 

noch nicht vorhanden) und das kegelförmig gewölbte 
Analfeld. 



Fig. 6. Laleralan>icht. 


3. Tornaria Mülleri und Tornaria Krohnii 
des Balanoglossus clavigerus D. Ch. 

Plymouth, 3 /8 1913. 

Zwischen den oben beschriebenen Entwicklungsstadien der Tornaria 
Bournei fanden sich auch einige Exemplare einer anderen Tornaria, 
die ich für Entwicklungsstadien des B. cl. zu halten geneigt bin. 
Sie fallen unter den viel kleineren Exemplaren der T. Bournei 
durch ihre bedeutendere Grösse auf und stimmen, soweit sich dies 
ohne Schnittpräparate beurteilen lässt, mit den von Spengel (10) 
und mir (14, 15, 16) beschriebenen Entwicklungsstadien der T. Mül- 
leri und Krohnii des B. cl. überein. Das älteste vorhandene Sta- 
dium bildet einen Übergang vom T. Krohnii- Stadium zum einge- 
kerbten Stadium. 

Bo urne (\) identifiziert in seiner Mitteilung die von Vallenti n 
gefischten Exemplare von Falmouth mit der Tornaria Krohnii des 
Mittelmeeres, doch zögert er, sie mit Balanoglossus clavigerus in 
Beziehung zu bringen, da ihm entgangen zu sein scheint, dass 
diese Enteropneustenspecies von Giard 1882 bei Glenans und 
später an verschiedenen Stellen der Küste der Bretagne nachge- 


Vidensk. Metld. fra Dansk naturh. Foren. Bd. 73. 
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wiesen wurde und bringt sie sehr vorsichtig mit B. salmoneus v. 
sarniensis von den Canal-Inseln und Roscoff in Verbindung. 

Wenn ich bezüglich der Identificierung der fraglichen Stadien 
mit jenen des B . cl. aus dem Mittelmeer eine gewisse Unsicher- 
heit nicht verschweigen kann, ist dies auf die ziemlich starken 
Schwankungen in der Grösse der vorliegenden Exemplare zurück- 
zuführen. Sie sind jedoch sämmtlich grösser als die analogen von 
Tornaria Bournei, das grösste misst etwas mehr als 2 mm Höhe. 

Leider ist in der Faunen-Liste von Plymouth keinerlei Angabe 
über das Vorkommen eines Ei.teropneusten bei Plymouth ersicht- 
lich (9). Dr. Mortensen, der auf mein Ersuchen diesbezüglich 
im Laboratory of the Mar. Biological Association in Plymouth an- 
frug, erhielt den Bescheid, dass man dort keinen Balanoglossus 
kennt, obgleich die Tornarien dort ziemlich häufig sind. 

Ca u 11er y und Mesnil (2) führen aus dem Canal nicht we- 
niger als 4 verschiedene Enteropneustenarten an ( Balanoglossus 
clavigerus D. Ch., Glossobalanus sarniensis Koehler, G. minutus 
Koval., und Protobalanus Koehleri Caull. et Mesn.). Es wäre also 
sehr gut möglich, dass die erwähnten Tornarien tatsächlich auf 
Balanoglossus clavigerus zurückzuführen sind. Zu welcher adulten 
Form die Tornaria Bournei gehört, ist vorläufig ebenfalls noch nicht 
mit Sicherheit feststellbar. 

4. Tornaria Tabogae nov. spec. ? 

(Textfig. 7). 

1 Exemplar: Taboga, Panama, XII 1914, Nr. 43. 

Von dieser Tornaria, die sich auf Grund eines einzigen Exem- 
plars kaum beschreiben lässt und die ich der Einfachheit halber 
vorläufig nach dem Fundort benenne, ist nur ein einziges Ent- 
wicklungsstadium vorhanden, das einem sehr jungen Tornaria Mül- 
leri- Stadium des B. cl. entspricht. Diese nicht tentaculate Form zeigt 
uns somit noch nicht die „fertige“ Tornaria am Höhepunkte larvaler 
Entwicklung, es lassen sich daher fast gar keine charakteristischen 
Eigentümlichkeiten feststellen, da solche ja auch sonst erst später, 
im Tornaria /Cro/i/m-Stadium, hervortreten. Diese junge Tornaria 
misst ca. 3 A mm in der Höhe. Der circuläre Wimperkranz ist 
nicht breiter als das longitudinale Wimperband. Ein secundärer 
Wimperring ist nicht zu sehen. Ei ge n t ii m 1 i c h k e i te n ze i g t i m 
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Grunde nur der präorale Wimperkranz durch Ausbil- 
bildung eigenartiger scharfer Ecken. Oralfeld schmal. 
Ventralsattel flach, kein Laterallobus. Scheitelplatte, Augen, Darm, 
Hydrocoel wie bei dem entsprechenden Sta- 
dium von B. cl. ausgebildet. 

An diesem Exemplar ist eigentlich nur der 
Fundort interessant. An der pacifischen Küste 
Mittelamerikas sind bisher keine Enteropneu- 
sten nachgewiesen. 1 ) Dagegen sind solche von 
Süd-Californien (Sta. Catalina) bekannt u. z. 
eine tentaculate ( Tornaria Ritteri Spengel) und 
eine nicht tentaculate (7. Hubbardi Ritter & 

Davis). 

Dass die letztere, die durch ihre Glocken- Flg ' 7 “ ^ entralansichi * 
form, abweichenden Verlauf des longitudinalen Wimperbandes, früh- 
zeitiges Auftreten der Kiemenspalten und flaches Analfeld leicht 
erkennbar ist (8, Taf. XVII, Fig. 3 u. 4), mit der Tornaria Tabogae in 
Zusammenhang zu bringen ist, scheint mir wenig wahrscheinlich 
zu sein, weil Tornaria Tabogae , soweit sich trotz des jugendlichem 
Stadiums beurteilen lässt, in Bezug auf Form und Verlauf des 
longitudinalen Wimperkranzes ganz das normale Verhalten zu zei- 
gen scheint. Die Frage der Zugehörigkeit der 7. Tabogae bleibt 
daher zur Zeit offen. 

5. Tornaria Grenacheri (p. p. Spengel). 

(Textfig. 8 und 9). 

3 Exemplare: H. Koch, 4—8° S. Br. 33° V. L. 1861. Nr. 39. 

In meiner Arbeit über westindische Tornarien u. s. w. (17) habe 
ich nachgewiesen, dass Spengel unter der Bezeichnung „ Tornaria 
Grenacheri “ irrtümlich 3 verschiedene Tornarien zusammengefasst 
hat, ferner, dass von der eigentlichen Tornaria Grenacheri nur fol- 
gendes bekannt ist (p. 239). 

„Sie ist eine tentaculate Form, ist als solche der 7. Chierchiai 
und 7. Morgani ähnlich. Ihre Höhe ist 5 — 9 mm, sie ist also 
die grösste bekannte Tornaria. Sie stammt von St. Vincente. Mög- 
licherweise identisch mit 7. Morgani von der Bahamas.“ Die 3 

\ Eine grosse Enteropneusten - Art war stellenweise an der Küste von 

Taboga, in der Panama Bucht, gemein. Th. Mortensen. 
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Koch’schen Exemplare, von denen 2 sehr gut erhalten (Textfig. 
8 u. 9), das eine stark geschrumpft ist, zeigen diese Merkmale in 
übereinstimmender Weise, weshalb ich sie hier als Tornaria Gre- 
nacheri — unter Vorbehalt — bezeichnet habe. Als tentaculate 
grosse Formen sehen sie natürlich den übrigen grossen tentakel- 
tragenden Tornarien (vergl. meine Synopsis 17, p. 249) sehr ähn- 
lich. Obwohl bei den beiden wohl erhaltenen Exemplaren die 
Scheitelplatte sehr starx eingezogen ist, beträgt ihre Höhe über 5 
und 5 Vs mm — im nicht contrahierten Zustand sicher viel grös- 
ser — , ihre Breite im Niveau des circulären Wimperkranzes ca. 
5 Vs mm. Das sind Maasse, wie wir sie doch nur bei den Tornarien 
Grenacher’s von St. Vincent finden. Der Fundort der Koch’schen 



Dorsalansicht. Fitf. 8 und 9. Venlralansicht. 


Tornarien liegt zwischen Ascension und St. Helena, also nicht sehr 
weit entfernt von demjenigen der Grenacher’schen Tornarien. In 
diesem selben Gebiete ist übrigens durch die Plankton- Expedition 
das Vorhandensein von Tornarien bereiis bekannt. Hensen schreibt 
( 4 , p. 254) darüber, dass „mit dem grossen Vertikalnetze eine An- 
zahl Balatwglossus - Larven 300 Seemeilen östlich von Fernando und 
780 Seemeilen westlich von Ascension gefangen wurden“. Leider 
werden diese Tornarien im Werke der Plankton-Expedition an keiner 
Stelle wieder .erwähnt, was mir von Herrn Prof. Dr. C. Apstein, 
Berlin, auf eine diesbezügliche Anfrage bestätigt wurde. Da aus 
dem südatlantischen Ocean eine ganze Anzahl verschiedener En- 
teropneusten bekannt ist, wird man wohl gut tun, von einer lden- 
tificierung aller dieser Tornarien abzusehen. 

Die beiden gut erhaltenen in Textfig. 8 und 9 dargestellten 
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Exemplare sind von gedrungener Gestalt. Ein breiter dicker Wulst 
umgiebt den Körper in der Region des circularen Wimperkranzes, 
das Analfeld ragt kegelförmig vor. An den oberen Dorsal- und 
Ventralloben sind ca. 25 — 30 Tentakel ausgebildet, untere Dorsal- 
loben fehlen. Lateralloben tief mit ca. 10 — 12 Tentakeln. Der 
Ventralsattel ist flach, von Pigment keine Spur. Über Augen und 
Scheitelplatte lässt sich nichts sicheres aussagen, da letztere tief 
eingezogen ist, doch scheinen hier ganz ähnliche Verhältnisse wie 
bei der Bahamas Tornaria ( Tornaria Morgani ) vorzuliegen. Beide 
Larven befinden sich in einem Entwicklungsstadium, das etwa dem 
von mir (17. Fig. 9, Taf. II) abgebildeten der Tornaria Morgani ent- 
spricht, also einem etwas vorgeschrittenen Tornaria Krohnii- Stadium 
des Balanoglossus clavigerus. Stellenweise ist das Epithel von der 
Oberfläche abgefallen, so dass die Tornarien fast glashell durch- 
sichtig erscheinen. Man erhält dadurch ganz ähnliche Bilder der 
inneren Organisation, wie von mir bei T. Morgani (17, p. 229 ff.) 
beschrieben und in Textfig. 3 dargestellt. Kiemenspalten noch nicht 
angelegt. Mitteldarm langgestreckt, cylindrisch, Hydrocoel sehr gut 
ausgebildet. Die Rumpf-Coelome liegen fern vom Darme am 
Wimperring oder Ektoderm und zeigen das analoge Verhalten wie 
von mir bei T. Morgani beschrieben, auch hier die peripheren 
schlauchartigen Halbringe, die nach innen breit diaphragmaartig 
vorspringen. 

Über die Kragencoelome konnte ich mir jedoch keine Sicher- 
heit verschaffen. Sie sind hier nicht so deutlich erkennbar wie bei 
T. Morgani. Da ich die beiden Exemplare nicht schneiden konnte, 
war mir eine genauere Untersuchung nicht möglich. Unsicher bin 
ich auch in der Deutung einiger anatomischen Verhältnisse in der 
Gegend des Hydrocoels, was ich in den skizzenhaft gehaltenen 
Textfiguren nur eben angedeutet habe. Ebenso wie bei T. Morgani 
konnte ich an 4 Stellen, die äusserlich den Tentakelreihen ent- 
sprechen, beobachten, dass von den Coelomen nach der Apikal- 
platte zu spangenartige Fortsätze ausgehen. Die Sporne, „Zügel- 
stücke“, sind sehr deutlich zu sehen und in ganz analoger Weise 
wie von mir bei T. Morgani geschildert und abgebildet (17, p. 231, 
Textfig. 3), ausgebildet. 

Die Koch’schen Tornarien — hier mit Vorbehalt als Tornaria 
Grenacheri bezeichnet — unterscheiden sich also von T. Morgani 
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durch ihre bedeutendere Grösse, den breiten Wulst in der Region 
des circularen Wimperkranzes, die grössere Zahl der Tentakel an 
den Dorsalloben, das kegelförmige Analfeld, von Tornaria Chier- 
chiai durch die Grösse, den Mangel von unteren Dorsalloben, den 
flachen Ventralsattel. 

Im Anschlüsse an diese Besprechung der Tornaria Grenacheri 
will ich auf eine kürzlich erschienene Mitteilung MacBride’s 
(6) zurückkommen, der eine „ Tornaria Grenacheri u von Three 
Kings Islands, N.end of New Zealand, surface, beschreibt. „Two 
Specimens. One specimen was in process of metamorphosis, but 
the other was in the height of larval development, although un- 
fortunately somewhat mutilatea.“ Leider wird gerade das „in Me- 
tamorphose begriffene“ Exemplar, nicht die typische Larve mit 
allen Charakteren, in Fig. 10, Plate II dargestellt. „It will be seen 
that the longitudinal ciliated band has almost entirely disappeared, 
but that the strong posterior transverse ciliated band has persisted. 
From an examination of the longitudinal ciliated band in the mu- 
tilated specimen and of the vestiges of it in the metamorphosing 
larva, it is clear, that this band was produced into secondary ten- 
tacle-like processes.“. Aus diesem Verhalten des Wimperbandes glaubt 
also Mac Bride schliessen zu können, dass das abgebildete Ex- 
emplar sich in einem vorgeschrittenen Stadium der Metamorphose 
befindet. Ich glaube jedoch, dass Mac Bride sich in diesem 
Punkte irrt. Nach meiner Meinung ist das dargestellte Exemplar 
in einem viel jüngeren Entwicklungsstadium der progressiven Ent- 
wicklung und entspricht dasselbe etwa einem Tornaria Mülleri- 
Stadium. Das nur stellenweise Vorhandensein der Tentakelreihen 
glaube ich auf den schlechten Erhaltungszustand des Materials zu- 
rückführen zu sollen. Dafür spricht auch der stark geschrumpfte 
Darm und jene von Mac Bride als „Notochord“ gedeutete, bis- 
her bei keiner Tornaria nachgewiesene, mir unverständliche Bil- 
dung 

Für die Altersbestimmung finden wir in MacBride’s Abbil- 
dung einen Anhaltspunkt. In seiner Fig. 10, Plate II, ist das Coe- 
lom eingezeichnet u. z. als halbmondförmiger Schlauch in der Nähe 
des circularen Wimperkranzes, genau so wie von Spenge 1 (10), 
Morgan ( 7 ) und mir ( 17 ) beschrieben. Diese Bildung wird jedoch 
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von Mac Bride in der Figurenerklärung als „collar groove of 
Tornaria“ und „beginning of collar-groove“ gedeutet. Im Texte be- 
findet sich keine Bemerkung darüber. Auf Grund dieser Ausbildung 
des Coeloms, das auch in der Nähe des „dorsalpore“ und der Mund- 
öffnung den übereinstimmenden Verlauf wie in den erwähnten Fällen 
zeigt, glaube ich mit Sicherheit auf ein viel jüngeres Stadium, als 
wie von Mac Bride behauptet, schliessen zu können. 

Obwohl dieser Autor von der hypothetischen circumterranen 
Verbreitung der Spengel'schen Tornaria Grenacheri (durch mich 
widerlegt, 17 ), behauptet, „that there is nothing inherently improb- 
able in Spengel’s theory“, führt er doch einige Unterschiede ge- 
genüber der T. Morgani an und kommt zum Ergebnis: „It appears 
more probable therefore, that T. Grenacheri and the Nassau larva 
(T. Morgani) belong to two distinct but allied species“, womit ich 
vollkommen einverstanden bin. 

Da das zweite Exemplar der T. Grenacheri Mac Bride’s „un- 
fortunately somewhat mutilated“ war, und er deshalb keine weitere 
Beschreibung desselben gibt, lässt sich vorderhand auf Grund der 
vorliegenden Mitteilung nur das Vorhandensein einer unsicheren 
tentaculaten Tornarienform in den Gewässern von Neuseeland fest- 
stellen, die noch genauer zu untersuchen wäre und deren Identität 
mit Tornaria Grenacheri noch keineswegs feststeht. 


Ich möchte hier einige ergänzende und berichtigende Bemer- 
kungen zu meiner Arbeit über westindische Tornarien ( 17 ) an- 
schliessen. In dieser Mitteilung erwähnte ich auf S. 238, dass „von 
keiner einzigen Enteropneustenform, die als typische Litoraltiere 
gelten, Aufenthalt in der Tiefsee nachgewiesen ist“. Dies ist inso- 
ferne nicht ganz zutreffend, als von der Challenger-Expedition ein 
kleines Bruchstück eines Enteropneusten aus 2500 Faden Tiefe 
(Station 101, 19. Aug. 1873, etwa 250 Seemeilen von Cap Mesu- 
rado im Atlantic, unweit der afrikanischen Küste (citiert nach 
Spengel, 10 , p. 266) gefischt und von Spengel als Glandiceps 
ahyssicola nov. sp. sehr unvollkommen beschrieben wurde. Ferner 
ist darauf zu verweisen, dass Marion Glandiceps talaboti auf dem 
Plateau Marsilli, in einer Tiefe von 300—450 m erbeutet hat ( 10 , 
p. 243). Damit sind also doch Enteropneusten auch ausserhalb des 
Litorals nachgewiesen. 
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In derselben Arbeit schrieb ich bei der „Replik auf einige Be- 
merkungen Spenge l’s“ auf S. 252: „Ausser Balanoglossus ( Pty - 
choderd) clavigerus ist von Neapel und Umgebung nur Ptychodera 
minuta Kow. bekannt“. Dies auf Grund der Faunen-Liste Lo Bi- 
ancö s. Spengel (10) hat jedoch auch das vereinzelte Vorkommen 
von Glandiceps talaboti an mehreren Stellen im Golf von Neapel 
(„fuori stazione“, „fuori Mergellina“, „fuori gli scogli di Santo 
Russo“) nachgewiesen (p. 225). 

Auf die Unterschiede zwischen der grossen tentakulaten Tor- 
naria von Aruba und Saba, die ich {\1) als Tornaria Morgani be- 
zeichnet habe, von der typischen Tornaria Morgani von den Baha- 
mas habe ich auf S. 248 hingewiesen. Nachträglich bin ich 
auf einen weiteren nicht unwichtigen Unterschied beider For- 
men aufmerksam geworden, den ich hier nicht unerwähnt lassen 
möchte. Dieser Unterschied betrifft die Ausbildung und Form des 
Laterallobus. Ich beschränke mich auf diesen Hinweis, indem ich 
zum Vergleiche auf mein Schema des Verlaufes des longitudinalen 
Wimperkranzes der Tornaria Morgani (17, Textfig. 2) und Morgan’s 
schöne Figur 3, Taf. I, verweise. Es scheint mir somit, wenn man 
alle Unterschiede — Grösse, Tentakelzahl, Form des Ventralsattels, 
Analfeld (17, p. 248) und nun auch Laterallobus — in Erwägung 
zieht, nicht ausgeschlossen, dass die von mir mit der Bahamas- 
Tornaria Morgan’s identificierten grossen tentaculaten Tornarien 
von Aruba und Saba nicht damit identisch sind, sondern einer 
anderen Species angehören. Sollte sich bei weiterer Untersuchung 
dies als richtig erweisen, so wäre die grosse tentaculate Tornaria 
von Aruba und Saba als Tornaria Boekei zu bezeichnen. 

Leiden, Rijksmuseum, April 1921. 
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